unbedingte Uebergabe annehmen würde und daß in keinem e 
das Leben von Marquez, Viddauri oder das eines Mitgliedes des 
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Deutſchland. 
Berlin, 19. Juli. Der „Meſſager Frauco-Amerlcain“ vom 
4, Juli jagt in Bezug auf Maximilian: Dem Anſcheine nach hat 
der Fürſt ſeine Verurtheilung nicht erwartet; denn einige Tage vor 


ſeinem Tode hat er folgende Depeſche an den Wiener Hof geſchickt: 


„Ich bin Kriegsgefangener; allein heget keine Beſorgniß, man be⸗ 
handelt mich in einer Welſe, welche in keiner Art eine Verletzung 
der Geſetze und Gebräuche der civilifirten Völker if. (gez.) Mari- 
millan.“ Der „Meſſager“ nimmt an, daß der Kaiſer Escobedo 
wahrſcheinlich nicht gekannt hat, denn ſonſt wäre er nicht ſo opti⸗ 
miſtiſch geweſen. Das Blatt jagt ferner: „Escobedo hat alle Mit- 
tel angewandt, um die Hinrichtung herbeizuführen, er hat zu Dro⸗ 
hungen ſeine Zuflucht genommen und ſprach davon, die Truppen 
gegen Juarez aufwiegeln zu wollen, wenn dieſer den Kaiſer be- 
gnad ige.“ — Die Morning-Poſt“ veröffentlicht einen Brief eines 
Korreſpondenten in der Stadt Mexiko, welcher vom 14. Juni ba- 
dirt, mithin eine Woche vor deren Uebergabe an Diaz geſchrleben 
if. General Marquez, dem das Kommando von Maximilian über- 
geben war, hatte viele Leute erſchleßen laſſen, weil fie ihm der 
Verräthertt verdächtigt waren, und hatte mindeſtens eine halbe 
Million Pfund Sterling von den Einwohnern erpreßt. Der Kor- 
reſpondent ſchreibt: „Marquez fährt fort, Geld von denjenigen zu 
erzwingen, von denen er glaubt, daß ſie ſolches beſitzen, und trägt 
nicht Bedenken, zu den grauſamſten Strafen ſeine Zuflucht zu 
nehmen, um die Nenitenten zu zwingen, ihr Gold auszuliefern. 
Er wurde kräftigſt unterſtützt von Vidaurri und den andern Mit- 
gliedern der Regierung, und ich vermuthe, daß fie die Beute theilen. 
Die Soldaten werden ziemlich regelmäßig bezahlt und in gutem 
Humor erhalten. Es iſt durchaus nicht ungewöhnlich, daß eine 
ganze Familie eingezogen, ins Gefängniß geworfen und ohne Nah- 
rung gehalten wird, bis die verlangte Summe bezahlt. Viele Per- 
ſonen ſterben täglich Hungers, und ihre Leichen findet man in den 
Straßen. Täglich wird unſere Lage verzweifelter. Schreckens 
ſcenen werden fortwätzrend aufgeführt; und das Leiden und Elend 
des Volkes, welche früber ſchon groß waren, ſind jetzt faſt uner⸗ 
träglich. Marquez iſt raſend vor Wuth und Verzwelflung. So⸗ 
bald er von der Tödtung von Menez und Campos hörte, ließ er 
zwei der Geißeln hinrichten und ließ Escobedo durch Diaz benach- 
richtigen, daß, ſobald er von dem Tode Maximilians Nachricht er⸗ 
halte, er alle ſeine Gefangenen tödten laſſen werde. Gleichzeitig 
gab er zu verſtehen, daß er geneigt wäre, über die Bedingungen 
der Uebergabe zu unterhandeln. Diaz antwortete, daß er nur eine 


Kaiſerlichen Kabinets geſchont werden würde. Marquez kämpft 
mithin für ſein Leben. Ich glaube ſelbſt jetzt noch, daß, wenn er 
ſich an die Spitze ſeiner Leute ſtellen wollte, er ſich einen Weg 
durch die feindlichen Reihen ſchlagen und fein Entkommen be- 
werkſtelligen könnte. Thut er dies nicht, ſo iſt er verloren. — 
Nur mit größten Schwierigkeiten kann man ſich Speiſe ver- 
ſchaffen, und wenige Tage müſſen dem Kampf ein Ende 
machen. Ich bin die ganze Nacht auf geblieben, um dies zu 
ſchreiben, um damit fertig zu ſein für den waghalſigen Courier, 
welcher in wenigen Augenblicken nach Vera-Cruz abgeht. Er geht 
mit Lebensgefahr, Depeſchen des amerikaniſchen Konſuls in ſeinen 
Stiefeln; es mag ſein, daß er durchkommt, obgleich alle Chan⸗ 
cen gegen ihn find. Beim Schluß meines Briefes eröffnet der 
Belagerer auf ſeiner äußerſten Rechten ſein Feuer, ein Viertel, aus 
dem er gern auf uns losgeht. Ich will nach dem Thurm des 
r gehen, um dem impoſant furchtbaren Schauſpiele zuzu- 

Inſterburg. Nach der „Inſt. Ztg.“ wird die Wahl des 
Prinzen Albrecht von Preußen se — konſervativen 2 
in Ausſicht genommen. Ein Gleiches wird der „Pr.-L. Ztg.“ aus 
Gumbinnen gemeldet. 

Köln, 16. Juli. Zu dem in den erſten Tagen des Sep⸗ 
tember hierſelbſt zu feiernden 25jährigen Jubiläum des Eentral- 
Dombau-⸗Vereins und beziehungsweiſe der Grundsteinlegung zum 
Südportale des Domes iſt, wie die „K. Z.“ hört, folgendes Pro- 
gramm entworfen: Am 3. Sepgember ſoll zunächſt die jährliche 
General⸗Verſammlung des Central-Vereins, die ſonſt gewöhnlich im 
Monat Mat ſtattfindet, in der üblichen Weife, d. h. jo abgehalten 
werden, daß die Vereinsgenoſſen ſich Vormittags im Dome ver⸗ 
ſammeln und nach einem feierlichen Hochamte ſich von dort in 
geordnetem Zuge nach dem Gürzenich begeben, wo der jährliche 
Rechenſchaftsbericht vorgetragen und die Erſatzwahlen für die ſta⸗ 
tutenmäßig aus ſcheidenden Vorſtandsmitglieder abgehalten werden. 
Am folgenden Tage, dem 4. September, als am Jahrestage der 
vorgedachten Grundſteinlegung, ſoll das eigentliche Jubelfeſt, zu 
welchem König Wilhelm und die Königin Auguſta, ſowie ſämmt⸗ 
liche Prinzen des Königlichen Hauſes einzuladen ſind, begangen 
werden, und zwar ſofern der König dieſes Programm gutheißen 
wird, in der Art, daß die allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
gegen 11 Uhr ſich nach dem Dome begeben, an deſſen Südportale 
feierlicher Empfang ftattfindet. Aus dem Dome würden die Ma- 
jeſtäten und Königliche Hohelten durch das Weſtportal hinaustreten 
und, gefolgt von den ſonſt noch eingeladenen Perſonen und den 
verſchiedenen Körperſchaften, den Vereinsgenoſſen, den Dombau- 
Werkleuten u. ſ. w., einen Gang um den Dom über die bis dahin 
zu vollendende Teraſſe des Domhügels machen. Um 3 Uhr würde 
ein Banket im großen Gürzenich⸗Saale und nach demſelben eine 
Fahrt nach der Flora ſtattfinden. Bei der abendlichen Rückfahrt 
auf feſtlich geſchmückten Dampfbooten ſollen die Rheinſeite der 
Stadt bis zur Schiffbrücke und der Dom, letzterer in bengaliſchen 


Flammen, beleuchtet ſein. 
Köln, 18. Jull. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta traf, 
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von Paris kommend, heute früh mit dem gegen 5 Uhr fälligen 
Schnellzuge der rheiniſchen Eiſenbahn bierſelbſt ein und benutzte, 
nach kurzem Verweilen in den reſervirten Salons der Central⸗ 
Stazion, den um 6 Uhr rheinaufwärts gehenden Schnellzug der- 
ſelben Bahn zur Weiterreiſe nach Coblenz. Die als bevor- 
ſtebend erwähnte Ankunft Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin von Portugal, Höchſtwelche die Rheinfahrt von Caſtel 
nach Köln auf einem reich beflaggten und geſchmückten Extraboote 
der Kölniſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft zurückgelegt hatten, 
erfolgte geſtern Abends 5½ Uhr. Die hohen Reiſenden wurden 
an der Landungsbrücke von dem bieſigen portugieſiſchen Konſul 
Roeder empfangen und begaben ſich zu Wagen mit ihrem zahl- 
reichen Gefolge nach deren Abſteigequartiere, dem Hotel du Nord, 
wo dieſelben von der hieſigen Generalttät begrüßt wurden. Der 
König beſuchte in Begleitung des Konſuls den Dom, in welchem 
er längere Zeit verweilte, und nachher die Flora jo wie den Zoo- 
logiſchen Garten. Zur Weiterreije nach Brüſſel benutzten die por- 
tugteſiſchen Majeſtäten den Abends 10 ½ Uhr von hier abgehenden 
Schnellzug der rheiniſchen Bahn. 

Hamburg, 16. Juli, Die norddeutſche Flagge gewinnt 
in unſerem Hafen immer mehr Terrain. Am Sonntag ſah man 
ſie außer von den bisher dieſelbe ſchon führenden Schiffen im Hafen 
auch von der neuen Hamburger Bark Katharina, Herrn A. F. 
Woldſen gebörend, wehen, und geſtern kam das ganz neue eijerne 
Segelſchiff „Reichstag“, zur Rhederei des Herrn R. M. Sloman 
gehörend, unter norddeutſcher Flagge von Glasgow hier an. Man 
darf danach erwarten, daß, nachdem die größeren Rhedereien ſich 
mehr und mehr dieſer neuen Flagge bedienen, dieſelbe bald allge- 
mein in Gebrauch treten wird. 

München, 16. Juli. Dem „Schw. Merk.“ wird von hier 
geſchrieben: Man behauptet in Kreiſen, welche dem Hofe nahe 
ſtehen, daß König Ludwig der II., bevor er Paris beſucht, noch 
zuvor in Iſchl mit dem Kalſer von Oeſterreich zuſammenkommen 
werde. Daß dies von der ultramontanen und partikulariſtiſch 
geſinnten Partet ſehr gewünſcht wird, iſt Thatſache, und nicht 
zweifelhaft iſt, daß dieſe in Verbindung mit dem Hofadel Alles 
daran ſetzen, um das Miniſterium Hohenlohe, beſſer gejagt: fein 
Syſtem, umzuſtürzen. 


Ausland. 
Brüſſel, 13. Jull. Die Meuſe“ berichtet, daß wahrſchein⸗ 
lich die Katſerin Charlotte nach Belgien zurückkehren, und ihren 
Aufenthalt im Schloß von Terpuere nehmen werde. Der Ober⸗ 


N e 
des Königs nach Miramar abgereiſt, um den Zuſtand der Kalſerin 
zu unterſuchen. (Ein Brüſſeler Telegramm vom 14. meldet da⸗ 
gegen: Nach hier eingegangenen zuverläſſigen Nachrichten aus 
Miramar dürfte es keineswegs wahrſchelnlich fein, daß die Kalſerin 
Charlotte die Reiſe nach dem Schloß in Tervueren, welches dle 
Königliche Familte für dieſelbe in Bereitſchaft hatte ſetzen laſſen, 
werde antreten können.) 

Paris, 17. Juli. Die Königin von Preußen, welche ihren 
kurzen Aufenthalt in Paris zur Beſichtigung der wichtigſten Punkte 
daſelbſt benutzt hat, verläßt heute Frankreich, um nach Koblenz 
zurückzukehren. Ihre Begleitung bildete auf dieſer Reife der Ober- 
Hofmeiſter Graf Neſſelrode und die Ober - Hofmeifterin Gräfin 
Schulenburg, die auch Beide die Ehre hatten, Ihrer Majeſtät 
überall zu folgen. Die Arrangements bei dem Aufenthalte in 
Paris waren vom Botſchafter Grafen v. d. Goltz getroffen mwor- 
den, der auch die ſehr gelungene Tour nach Verſailles und Tria- 
non über St. Cloud veranlaßte, der ſich der Großherzog von 
Sachſen⸗Welmar anſchloß. Die Königin dinirte geſtern mit letz⸗ 
terem und dem Könige von Würtemberg in den Tuilerieen und 
verabſchiedete ſich von den Kaiſerlichen Majeſtäten, welche der Kö⸗ 
nigin viele Aufmerkſamkeiten erzelgt hatten. Die Königin iſt vier- 
mal in der Welt-Ausſtellung geweſen, und zwar ſtets unter Lei- 
tung des preußiſchen Kommiſſars und ſeiner Beamten; dabel ward 
beſonders der preußiſchen, nord- und ſüddeutſchen Abtheilung die 
Aufmerksamkeit zugewendet. Die Königin iſt einmal im Theater 
Lyrique und einmal im Theater Francais geweſen, in anderen 
Theatern nicht. Außer mehreren Wohltbätigkeits-Anſtalten be ſich⸗ 
tigte Ihre Majeſtät die Hauptgebäude der Stadt und zumal alle 
diejenigen, welche hiſtoriſchen Werth haben, jo wie die Haupt- 
ſammlungen und Kunſtſchätze, ſoweit es die Kürze der Zeit irgend 
geſtattete. 

— (Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 16. Juli.) Es 
wird mit der Diskuſſion des Kriegs budgets fortgefahren. Zuerſt 
verlangten des Rotours und Brame, daß die in Frankreich gebore- 
nen Söhne dort anſäſſiger Fremden auch zum Militärdienſte her- 
angezogen werden. Unter denſelben befinden ſich ſehr viele, deren 
Väter ſchon in Frankreich geboren feien, die ſich aber unter dem 
Vorwande, daß fie nicht Franzoſen feien, dem Militärbienfte ent- 
zögen. — Marſchall Niel, Krtegsminiſter, entgegnete, daß man 
Franzoſe ſein müſſe, um in der Armee dienen zu können; anderer- 
ſeits könnte man keinen Fremden zum Kriegsdienſte zwingen. Auch 
müſſe man, wenn man das Geſetz ändere, befürchten, daß dle 
Franzoſen gezwungen würden, in fremden Armeen zu dienen. Er 
verſpricht jedoch, daß die Frage geprüft werden ſolle. — Der Graf 
de Latour beklagt ſich, daß das Kriegs-Miniſterium gegenwärtig 
fo ſparſam mit Urlaubsbewilligungen ſei. — Niel erwledert: Am 
1. April hatten wir 385,000 Mann unter den Waffen; am 1. 
Mai 455,000. Wenn wir allen denen, welche ihn verlangten, 
Urlaub bewilligten, ſo würde es ſchwierig geweſen ſein, zu dem 
Reſultate zu gelangen, welches die Umſtände erheiſchten. Als die 
Friedenshoffnungen zurückgekommen, haben wir wieder Urlaubsbe⸗ 
willigungen ertheilt. Wir hatten aber am 1. April 30,000 
Pferde; man mußte Leute haben, um fie zu beſorgen, und ich 
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ſaadte deßbalb nur zwei Mann per Regiment auf Urlaub. Wenn 
wir 10,000 Pferde bei den Bauern untergebracht haben, werden 
wieder die gewöhnlichen Urlaubsbewilligungen ertheilt werden. Jetzt 
mochte ich noch einer Behauptung entgegentreten, welche man in 
der letzten Zeit gemacht hat. Man hat behauptet, daß das neue 
Milttärgeſetz den Bevölkerungen neue Laſten aufbürde. Ich habe 
das Geſetz genau geprüft, und ich wil nicht, daß Ste eine ſolche 
Idee mit Sich nach Hauſe nehmen. Ich will in keine Diskuſſlon 
eintreten, ſondern nur erklären, daß die Laſten, welche das neue 
Geſetz den Bevölkerungen auferlegt, nur wenig fühlbar fein wer⸗ 
den. Wenn eine größere Anzahl einberufen wird, jo wird bie 
Dienſtzeit kürzer ſein; in Friedenszeiten werden die Laſten des 
Landes nicht vermehrt, well die größere Anzahl von Leuten, die 
einberufen wird, eine kürzere Zeit zu dienen hat. — Garnier 
Pages erklärt hierauf, daß er ſein Amendement demzufolge die 
Armee auf 360,000 Mann reducirt werden fol, zurüdziehe, um 
im November darauf zurückzukommen. Er beſchränkt ſich heute 
darauf, gegen die Behauptung des Krlegsminiſters zu proteſtiren, 
daß das neue Militärgeſetz die Laſten des Landes nicht vermehre. 

Glais-Bizoin vrrtheldigt nun fein Amendement, das den Ta⸗ 
gesſold des Soldaten um fünf Centimes vermehren ſoll. Er be⸗ 
nutzt dieſe Gelegenheit, um darzuthun, daß die Offiziere ebenfalls 
zu ſchlecht bezahlt ſeien. Ihr Sold, mit Ausnahme des der Mar- 
ſchälle, jet ſeit 60 Jahren nicht vermehrt worden. Ein Marſchall 
ſtehe ſich auf 163,000 Franken per Jahr, während ein Divifions- 
General nur 15,000, ein Brigade-General 10,000, ein Oberſt 
der ſpeziellen Waffen 6240, ein Kavallerle-Oberſt 6000, ein In⸗ 
fanterie-Oberſt 5500 Franken jährliche Beſoldung habe. Die 
Civilbeamten ſtänden ſich viel beſſer; die Präfekten hätten 20- bis 
40,000, die Steuereinnehmer 10- bis 20,000 Franken. Glais⸗ 
Bizoin will, daß die Zahl der Truppen beſchränkt, aber die Offiztere 
gut bezahlt und behandelt werden. — Der Marſchall Niel ant⸗ 
wortet dem Vorredner. Er ſcheint wüthend, daß Glais-Bizoin 
dieſe Fragen zur Sprache gebracht, und meint, derſelbe könne die 
Sorge für die Armee denen überlaſſen, welche fie kommandliren. 
Die Regierung beſchäftige ſich ſelbſt mit dieſen Fragen; ſie habe 
bereits den Sold des gemeinen Soldaten um vier Centimes per 
Tag erhöht. Es ſei wahr, daß die franzöſiſchen Armee-Dffiziere 
in Armuth lebten. Dieſe mache ihnen aber Ehre. Er habe ge- 
ſucht, dke Lage der Offiziere zu verbeſſern, aber die letzten Ereig- 
niſſe hätten ihn gezwungen, alle verfügbaren Hülfsquellen anzu⸗ 
wenden, um denſelben die Spitze bieten zu können. Man habe 


a 


Minifter ſpricht ſich noch gegen die zu große Anzahl von Urlaubs⸗ 
bewilligungen aus. Obgleich das Kontingent 100,000 Mann ſtark 
jet, jo treten ihm zufolge jäbrlich höchſtens 23,000 Mann in die 
aktive Armee (von den 100,000 Mann kommen ſofort 50,000 in 
die Reſerve, die im Ganzen fünf Monate militäriſche Inſtruktlon 


erhalten), und wenn man dieſen zu ſchnell Urlaub gebe, ſo würde 


man im Kriegsfalle faſt nur junge Soldaten haben. — Das 
Amendement des Hrn. Glais-Bizoin wird verworfen. Die übrige 
Disekuſſton bietet kein Intereſſe. 

— Ueber das Befinden des Kaiſerlichen Prinzen ſchreibt man 
dem „Moniteur“ aus Bagnéres de Luchon: „Der Kaiſerl. Prinz 
nimmt regelmäßig alle Morgen ſein Bad. Im Tage macht er in 
den Bergen zu Fuß Ausflüge von 2 — 3 Stunden. Seine Ge- 
ſundheit, die hierbei ſich ſehr gut befindet, iſt niemals blühender 
geweſen. Es iſt unnöthig, zu bemerken, daß alle Blicke, alle Ge⸗ 
ſpräche, alle Sorgen nur ihm gelten. Sein freundliches Antlitz, 
feine Lebendigkeit, ſeine Anmuth bilden das Entzücken und die Be⸗ 
wunderung aller Welt.“ 

Paris, 17. Juli. Man let im „Eonſtitutlonnel“: „Wir 
bringen in Erfahrung, daß der Kaiſer ſich im Monat Auguſt in's 
Lager von Chalons begeben wird. In den erſten Tagen des Mo- 
nats September wird Se. Majeſtät mit der Kaiſerin nach Blarritz 
abgeben. Dieſe Plane ſind im Auslande bekannt gemacht worden, 
damit die Fürſten, welche beabſichtigen ſollten, den Majeſtäten Be⸗ 
ſuche abzuſtatten, benachrichtigt ſind, daß dieſelben nach dem Monat 
Auguſt von Paris entfernt find." 

— „Die Oppoſition des Kaiſers“, wie ſich der Tiers-Parti 
nennt, bekundet durch ihre Beurtheilung der geſtrigen Rede von 
Marſchall Niel das Beſtreben, den Kriegs-Minifter für ſich zu ge⸗ 
winnen. Vielleicht betrachtet fie ihn bereits als den Ihrigen, da 
bekannt iſt, daß ſowohl der Marſchall als auch Admiral Rigault 
de Genouilly gegen die Friedens-Politik von Rouber ſind und zu 
den heftigſten Widerſachern des vorjährigen Umſchwungs in Deutſch⸗ 
land zählen. Der Brief des Kaiſers hat in den militäriſchen Krei⸗ 
fen keine günſtige Aufnahme gefunden, well in denſelben Staats- 
Miniſter Rouher ſeit lange ktine persona grata if. Aber das 
Verbleiben des Staatsminiſters im Kabinette hat die Gerüchte von 
Schwierigkeiten zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Paris 
nicht zum Schweigen gebracht. Die Korreſpondenten, welche ihre 
Eingebungen im auswärtigen Amte erhalten, wollen von einer 
Note wiſſen, welche Herr v. Mouſtier ganz kürzlich an das preu- 
ßiſche Kabinet gerichtet haben ſoll, und auch die geheime Sendung 
des Prinzen Napoleon nach Kopenhagen wird als eine ausgemachte 
Sache betrachtet. Ferner heißt es, die unterbrochen geweſene Aus- 
rüſtung der Befeſtigungen von Paris ſei wieder aufgenommen 
worden. Es mag immerhin ſein, daß die Neuigkeitsmacher ſich 
Ungenauigkeiten und Uebertreibungen zu Schulden kommen laſſen, 
aber der Kreis, in welchem die in Umlauf geſetzten Nachrichten ſich 
bewegen, bleibt immerbin bezeichnend. 

Florenz, 14. Juli. Wie man bier aus Wien erfährt, hat 
Franz Joſeph ſeine Reiſe nach Paris bloß aufgeſchoben, und au 

f geſchoben, ch 
der König Victor Tmanuel hat ſich zur Reife nach Frankreich 
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überreden laſſen. Ich darf Ihnen mit Beſtimmtheit melden, daß 
in der Umgebung des Königs ſehr einflußreiche Perſönlichkeiten für 
ein Bündnuſß mit Oeſterreich thätig find. Rattazzi iſt dieſen Ideen 
nicht nur nicht entgegen, ſondern arbeitet ſeit geraumer Zeit auf 
dieſe Liga hin. Auch das Gerücht, Prinz Humbert werde denn 
doch eine öͤſterreichiſche Prinzeſſin heirathen (man nennt gegenwär- 
tig die Tochter des Großherzoges von Toscana!), taucht neuerdings 
auf. Die öffentliche Meinung iſt nach wie vor für die Feundſchaft 
mit Preußen und die hervorragendſten italieniſchen Diplomaten 
ebenfalls. 

Aus Madrid wird vom 15. gemeldet, der Staatsrath 
habe das Urtheil, welches den „Tornado“ für gute Priſe erklärte, 
beſtätigt. Prim, der jetzt verbreiten läßt, er habe Brüſſel nie 
verlaſſen, hat ſeinen Mitemigranten von der Unione Liberale ihre 
Feigbeiten vorgeworfen und ihnen in einem Schreiben gerathen, 
ſo bald als möglich mit dem Regime Narvaz ihren Frieden zu 
machen; ihre Sache ſei doch für immer verloren. — Aus Madrid 
und Barcelona werden tagtäglich vereinzelt Statt findende Erſchle⸗ 
ßungen gemeldet. 

Belgrad, 18. Juli. Der bieſige britiſche Generalkonſul, 
Longwortb, hat eine dreiwöchentliche Reiſe nach Bulgarien angetreten, 
um die dortigen Zuſtände zu unterſuchen. 

Schweden. Das ſchwediſch-norwegiſche Geſchwader, das 
am 16. Juli von Stockholm auslaufen ſollte, wird einige Tage 
auf der Rhede von Helſingfors bleiben und am 26. in Kronſtadt 
eintreffen. 

Afumeion, im Juni. Zwei Jahre ſchon iſt es her, feit 
Brafilten mit ſeinen Alllirten den Krieg gegen Paraguay begann. 
Damals erklärte Admiral Tamandare, nach vierzehntägiger Kam- 
pagne werde der Friede in Paraguay's Hauptſtadt unterzeichnet 
werden. Präſident Mitre nahm damals die Friſt etwas länger 
und wollte 14 Tage für den Marſch brauchen, länger als drei 
Monate aber ſollte auch nach ſeiner Anſicht der ganze Kriegszug 
nicht dauern. Zwei Jahre find, wie ſchon bemerkt, ſeitdem ver- 
floſſen, Tamandaré hat längſt ſein Kommando abgegeben, gegen 
Mitre wird ein neuer Präſtdent gewählt, die Cholera hat ſchlim⸗ 
mer als das Schwert in den Reihen der Brafilianer gewüthet 
und 8000 Mann dahlngerafft, fort und fort zieht die Armee Ver- 
ſtärlungen heran und alles, was gewonnen und erkämpft wurde, 
iſt der Beſitz von etwa 30 Quadratmeilen Landes bis an die 
Linien von Curupaity und Humaita, die dem neuen Oberbefehls⸗ 
haber Marquis Coxias ein ebenſo unüberſteigliches Hinderniß ſind, 
als fie ſeinem Vorzänger geweſen. Inzwiſchen find die Koſten 
ungeheuer. Man ſagt 200,000 Pfd. per Tag werden von der 
Armee verſchlungen und die Hoffnungen auf Erfolg ſteigen nicht 
beſonders, um jo mehr, da die kleine Armee Paraguap's hinter 
ihren Befeftigungen ſchanzt wie eine Schaar Maulwürfe und die 
Braſilianer bei ihrer letzten Rekognoscirung plötzlich ſich vor einer 
neuen Fortiſikationslinie befanden, die ihnen fremd war. Die vie⸗ 
len 150pfündigen Geſchoſſe, welche die Panzerflotte in fruchtloſem 
Bombardement gegen die Feſtung Curupaity gefeuert, werden in 
nützlichſter Weiſe verwendet, indem man Glocken eingeſchmolzen 
und aus dem Metall zwei enorme Geſchütze gegoſſen hat, die in 
fortwährender Thätigkeit find, den Feinden ihre eiſernen Grüße 
zurückzuſenden. Mehr aber als in feſter Stellung und Kriegskunſt 
findet der Diktator Lopez von Paraguay einen feſten Halt in der 
Lopalität des Volkes, das den letzten Hauch und Hab und Gut 
gegen die verbündeten Feinde einſeßt. Schmuckſachen und Silber- 
geſchirr wird dem allgemeinen Beſten geopfert, und daß die An- 
ſtrengungen nicht erfolglos find, beweiſen die ſchon jo oft vereitel- 
ten und abgeſchlagenen Stürme und Angreifer. 
FEE 


Pommern. 
Stettin, 20. Jult. Die von dem Apotheker Sala in 
Grünhof neu angelegte Apotheke iſt bei der Viſitation wohl einge- 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) 

Bei aller Gerechtigkeit, welche wir den franzöſiſchen Farbe⸗ 
drücken zollen wollen, bleibt uns doch das befriedigende Gefühl, 
daß die deutſchen chromographiſchen Arbeiten genauer, treuer und 
ebenſo wirkſam ſind als die franzöſiſchen. Zweifelsohne ſind auch 
die Lithographien in Schwarz, welche wir ausgeſtellt, den franzöſt⸗ 
ſchen Arbeiten mehr als ebenbürtig. Nur eine Eigenſchaft, welche 
faſt allen franzöſiſchen Kunſtarbeiten eigen if, die rückſichtsloſe Drei- 
ftigfeit im bildlichen Wiedergeben des Gedankens, eine Art von 
veredelter Frechheit, mangelt den meiſten deutſchen Werken bildender 
Kunſt, oft zum Schaden derſelben beim Vergleiche mit den kecken 
Bildern der Franzoſen. Und auch hier, auf dem Felde der Litho⸗ 
graphie, ſind die Franzoſen die erſten geweſen, welche den Zopf, 
das winzige Auspimpeln der ganzen Steinzeichnung verlaſſen haben, 
und breiter, mit ſtumpfer Kreide arbeitend, nur die zarteren Gegen- 
ſtände mit eingehender Genauigkeit ausführen. Durch ein ſolches 
Vorgehen wird der Lithographie das Gepräge ängſtlicher Kleinlich- 
keit genommen, es wird viel raſcher gearbeitet, und nun, nachdem 
ſich das Druckverfahren auch vervollkommnet hat, wird von ſolchen 
raſcher gearbeiteten Sachen gleichwohl dieſelbe Zahl von Abdrücken 
erzielt, wie vordem von den ängſtlich ſorgfältig gezeichneten Stei- 
nen. Freilich gehört zu dem „Hinwichſen“ eine Künſtlerhand. Da 
aber der Theil der Lithographie, von welchem hier die Rede iſt, 
die Kreidezeichnung, eigentlich nur Künſtlerhänden obliegen ſoll, ſo 
iſt das neuere, auch in Deutſchland gängige Verfahren, das den 
jeßigen Anſprüchen an dieſe grazlöſe Vervielfältigungsweiſe anpaj- 
ſende und richtige. 

Einer der hübſcheſten franzöſiſchen Farbendrücke ſtellt einen klei⸗ 


nen Knaben dar, welcher eingeſchlafen, nicht bemerkt, daß ihm eine 


Katze die Butter vom Brote leckt (von Th. Dupuy in Paris). 
Man kann dieſe Gegend nicht betreten, ohne mancherlei kartogra- 
phiſche Arbeiten zu erblicken, welche in einer ſehr großen Karte von 
Frankreich, 4— 500 Q.-Fuß groß, der früher erwähnten geologlſchen 
Karte der Rheinlande und Weſtphalen einige Konkurrenz machen. 
Aber es iſt von den Franzoſen ſelbſt anerkannt, daß ſie unſere 
deutſche Kartographie nicht erreichen; (Petermann, Perthes und An- 
dere ſtehen darin einzig in der Welt.) 

Dies iſt die Region der franzöſiſchen Schulſachen. Intereſſant, 
wenn auch etwas vom Dilettantismus angekränkelt, iſt daſelbſt be⸗ 
ſonders eine Art von Landkarten, welche zerlegbar und zuſammen⸗ 


richtet und mit allen vorſchriftsmäßig zu haltenden Arzneimftteln 
von tadelloſer Beſchaffenhelt verſehen, befunden, jo daß deren Er- 
öffnung geſtattet worden iſt. 

— Die Kandidaten dee Peedigtamte: Bernhard Mertens, 
Heinrich Pfundheller, Lebrecht Schmidt, Paul Schultz, Arnold Seel⸗ 
mann, gen. Eggebert, Chriſtian Suhle, Wilhelm Teſchendorf, Fer⸗ 
dinand Zitzke, find nach beſtandener Prüfung pro ministerio für 
wahlfähig zum evangeliſchen Predigtamt erklärt. 

— Der Kreisgerichts-Rath Schulze in Cöslin iſt zum Di⸗ 
rektor des Kreisgerichts in Inowraclaw ernannt. 

— In Zachan iſt der Rektor Krüger definitiv angeſtellt. 

— Verſetzt find: der Poſt⸗Kaſſen-Kontroleur Schulz in glei- 
cher Elgenſchaft von hier nach Berlin; der Ober-Poſt-⸗Sekretair 
Graefe unter Ernennung zum Poft-Rafjen-Kontroleur von hier nach 
Magdeburg, der Poſt⸗Sekretalr Fraaz von Lüneburg nach hier, 
der Poft-Erpedient Pauly von Stargard i. Pomm. nach Kiel; der 
Poft-Erpedient Lübcke von hier nach Kiel; der Poſt-Expedient 
Kaeufer von Altdamm nach Stargard i. Pomm. Ernannt iſt: der 
Poſt⸗Sekretär Techen hler zum Ober-Poſt⸗Sekretär und Bureau- 
Bramten. Verſetzt finds der Poſt⸗Expedienten-Anwärter Milltes 
als Poſt-Expedient in Grelfenbagen; der invalide Unteroffizier und 
Lazarethtzebilfe Auguſt Wilbelm Stift als Briefträger hierſelbſt. 

— Nach dem Geſchäftsplan zum diesjährigen Departements- 
Erſatzgeſchäft findet im Bereich der 5. Infanterle-Brigade die Aus- 
hebung am 20. Auguſt in Ueckermünde, am 23. in Anklam, am 
27. in Swinemünde, am 30. und 31. in Demmin, am 3. und 
5. September in Greifswald, am 10, in Grimmen, am 14. und 
16. in Stralſund, am 20. und 21. in Bergen, am 25. in Grei- 
fenhagen, am 27. in Garz a. O., am 1. und 3. Oktober hierſelbſt 
ſtatt. — Im Bereich der 6. Jafanterie-Brigade wird am 2. Sep⸗ 
tember die Mufterung der Invaliden und Tralns und am 3. die 
Aus hebung in Labes, am 5. dieſe Muſterung und am 6. die Aus- 
hebung in Greifenberg, am 9. das Geſchäft in Kammin, am 11. 
in Wollin, am 13. die Muſterung der Invaliden und Trains und 
am 14. die Aushebung in Naugard, am 16. die Muſterung der 
Invaliden und Trains und am 17. und 18. die Aushebung in 
Stargard, am 20. jene Muſterung und am 21. die Aushebung in 
Pyritz bewirkt werden. 

— Wie wir erfahren, iſt der hieſige Staatsanwalt Gil ow 
als Oberſtaatsanwalt nach Kiel verſetzt und wird derſelbe dieſe 
neue Stellung binnen Kurzem antreten. 

Greifenhagen, 18. Jull. (Od.-Ztg,) Heute Mittag 
brachten Fifcher die Leichen des Eigenthümer Preuß aus Bartikow 
und feines Sohaes, welche beide geſtern in der Reglitz (im Wenn- 
ſet) beim Heumachen ertranken. Wahrſcheinlich hat einer der an- 
dern retten wollen, denn man fand den Kahn, mit dem ſie nach 
der Wieſe gefahren waren, treibend. 

Labes, 17. Juli. Geſtern fand auch hier zum Beſten der 
National- Invaliden - Stiftung ein Bazar ſtatt, welcher eine Ein⸗ 
nahme von ca. 400 Thalern brachte. Die Betheiligung war trotz 
des am Nachmittage eintretenden Regenwetters eine ſehr lebhafte. 
Es wurden ca. 300 Looſe abgeſetzt und von den zahlreichen Ver⸗ 
kaufsgegenſtänden blieben nur 31 zur Verlooſung zurück. Der 
Hauptgewinn, eine Stutzuhr, fiel dem Kaufmann Damerow bier 
ſelbſt zu. — In das für die Erziehung ſittlich verwahrloſter Kin- 
der von dem Hrn. Oberprediger Pompe hier gegründete St. Otten⸗ 
ſtift ſind bereits neun Knaben aufgenommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 19. Juli, Vormittags. Die „Neue freie Preſſe“ 
meldet: Anläßlich der neuerdings ſtattgefundenen barbariſchen 
Judenverfolgungen Seitens der rumäniſchen Behörden in Galatz 
hat die öſterreichiſche Regierung ihren dortigen Konſul angewieſen, 
unverweilt Schritte zu thun, um die Beſtrafung der Schuldigen 
herbeizuführen und eine Wiederholung der Exceſſe zu verhüten, mit 
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ſtellbar find, ähnlich unſeren Geduldſpielen. Und folder Karten 
liegen mehrere übereinander in einem Kaſten. Jede derſelben iſt 
etwa ½0 Zoll dick und die eine iſt nach politiſchen Grenzen, oder 
Provinzen, die andere nach Flußgebieten, die dritte nach geologiſchen 
oder ethnographiſchen Beziehungen getheilt, und kann fo, da die 
Stücke natürlich in ihren oft wunderlichen Windungen genau in 
einander paſſen, mit Leichtigkeit zuſammengeſtellt werden. 

Eine andere Art von geographiſchen Hülfsmitteln, oder in die⸗ 
ſem Falle „Eſelsbrücken“ iſt eine mechaniſche Karte zum Aufſuchen 
der Städte. An der Seite der Karte iſt das alphabetiſche Ver⸗ 
zeichniß ſämmtlicher darauf befindlicher Städte. Neben jedem Na- 
men iſt ein kleiner Griff. Beim Drehen desſelben ſpringt allemal 
ein kleiner Knopf an der Stelle der Karte etwa einen Zoll in die 
Höhe, wo die Stadt ſich befindet. Wenn die Franzoſen ſich erſt 
von der ganzen Welt eine ſolche Karte gemacht haben werden, ſo 
wird es vielleicht vorkommen, daß ſie beim Abgeben eines Briefes 
auf der Poſt fragen: Kaſſel? liegt das in Deutſchland? 

Unweit dieſer und anderer Unterrichtsmittel hat denn endlich 
die ärztliche Wiſſenſchaft ſich wiederum in Schauſtellungen einge- 
funden. Zunächſt erinnern die auch in Deutſchland vielbekannten 
künſtlichen Augen an ihren berühmten Verfertiger Boiſonneau in 
Paris. Ganz entſetzlich aber iſt der Anblick in Präparaten täu- 
ſchend nachgebildeter Haut- und Kopfkrankheiten von Vaſſeur. Es 
iſt komiſch zu ſehen, wie ſich die Beſchauer oft unwillkürlich kratzen, 
ols wenn ſie in Gedankenſchnelle angeſteckt worden wären — von 
Wachspräparaten. 

Wie weit find wir nun ſchon vom großen Veſtibul abgekom⸗ 
men, welches der Ausgangspunkt dieſer franzöſiſchen Exkurſton war. 
Raſch wieder auf die Grenze zwiſchen Frankreich und England. Es koſtet 
hier nicht viel Mühe, ſich aus einem Lande ins andere zu verſetzen, und 
das Verſetzen in ein anderes Land iſt ſogar nicht einmal ganz jo bild- 
lich zu verſtehen, als es ſcheinen könnte, denn es ſind nicht nur 
die Waaren des betreffenden Volkes, welche man jeweilig antrifft, 
ſondern das Volk ſelbſt iſt auch da. Es iſt eigenthümlich, daß 
jede Nation beim Betreten des Induſtriepalaſtes gewöhnlich ſchleu⸗ 
nigſt ihre Produkte und Ausſtellung aufſucht, und vorab thun dies 
die Engländer. Es macht ihnen beſonderes Vergnügen, ihre Pickels, 
ihre Cakes und dergleichen hier in Paris widerzufinden. Dann 
ſprechen Sie wie zur Uebung möglichſt viel engliſch untereinander, 
und finden ihre ſehr reiche Aufſtellung auch beſonders ſchön geord⸗ 
net, was nun aber keineswegs der Fall iſt, denn man verläuft 
ſich regelmäßig jedesmal, wenn man in die unendlich vielen klei- 


dem Zufügen, daß die Kaiſerliche Regierung, auf das Höchſte ent⸗ 
rüſtet über jene Vorkommnſſſe, denſelben die ernſteſte Aufmerkſam⸗ 
keit zuwende, ohne Rückſicht darauf, ob die von den Verfolgungen 
Betroffenen öſterreichiſche oder fremde Unterthanen jeien. 

Paris, 18. Juli, Abends. Der Fürſt von Rumänien wird 
demnächſt in Paris eintreffen. — Die „Preſſe“ behauptet, Crispi 
werde in Kürze Rattazzi erſetzen. Der Verkauf der geiſtlichen 
Güter in Italien ſolle durchgeführt und der Klerus durchweg in 
Staatsſold geſtellt werden. 

Paris, 19. Juli, Morgens. Der Senat genehmigte geſtern 
das Geſetz, betreffend die Abſchaffung der Schuldhaft mit 53 gegen 
46 Stimmen. 

London, 19. Juli. Der Vicekönig von Egypten iſt ab- 
gereiſt. Das demſelben zu Ehren gegebene Feſt in der City iſt 
glänzend ausgefallen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Kopenhagen, 19. Jull. Die „Berlingske Tidende“ glaubt, 
daß die Nachricht über die Miſſton des Prinzen Napoleon ein un- 
verbürgtes Pariſer Zeitungsgerücht jet. 

Borſen⸗ Berichte 

Berlin, 19. Juli. Weizen loco höher gehalten. Termine ſteigend. 
Roggen⸗Termine eröffneten unter dem Einfluß der anhaltenden naſſen 
Witterung mit überwiegender Nachfrage und ca. 2 Thlr. Höher über geſtrige 
Schlußnotirungen, welche alsdann im Verlaufe noch ferner um ca. 1 Thlr. 
pr. Wſpl. geſteigert und ſehr rege umgeſetzt wurden. Nachdem die drin⸗ 
endſte Kaufluſt befriedigt, wurde die Haltung ruhiger, Preiſe gaben vom 
öchſten Standpunkte ca, 1 Thlr. nach und ſchließt der Markt immerhin 
für Juli ca. 2 Thlr. für die ſpäteren Sichten ca, 11, Thlr. böher als 
800 0 Gek. 5000 Ctr. Hafer loco preishaltend. Termine feſter. Gek. 
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k. 

Rüböl verkehrte auch heute in feſter Haltung und war beſonders der Herbſt⸗ 
termin beliebt, welcher im Preiſe ca. e Thlr. pr. Ctr. anzog. Spiritus 
ſchloß ſich der ſteigenden Tendenz für Roggen an und ſind die Preije für 
alle Sichten ca. ½ Thlr. pr. 8000 pCt. höher als geftern. 

Weizen loco 80—96 , nach Qualität, Lieferung pr. Juli 861%, 
% 3 bez., Juli⸗Auguſt 82, 83 % eh, Auguft-September 77, Y,, 77 
bez., September⸗Oktober 7314, 74, 73%, . bez. 

Roggen loco 63—69½ 34 nach Qualität gefordert, 77 80pfd. 
66, 68 ab Boden bez., defekter 63 % ab Boden bez., pr. Juli 68, 
67, 67½ K bez., Juli⸗Auguſt 61, 62, 60½, 61¼ bez., Auguſt⸗ 
September 58 ½ bez., September⸗Oktober 57, 57, 4 9%. bez., Ok- 
e 56, 54½, 55%, 3 bez., April⸗ Mai 1868 53½, 52%, 

ez. 

Gerſte, große und kleine 46 53 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—35 , böhm. 32%, 33 & ab Bahn bez., pr. 
Juli 31%, 32 . bez, Zuli-Auguft 29¼, 30 , bez., Auguft-Sep- 
tember 28%,, ½ As bez., September⸗Oktober 27% bez., Oktober⸗No⸗ 
vember 26, ½ . bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 7 

Winterrübſen 80 — 82 9% frei hier bez. 

Rüböl loco 12, ½ & bez., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 
September 111½ , bez., September⸗Oktober 111Y,,, 12 . bez., Br. 
u. nr Oktober⸗November 11%,, ½ 7 bez., November⸗Dezember 114/,, 

ez. 

Leinöl loco 13%, 

Spiritus loco ohne Faß 21 ½½% Y 4 bez., pr. Juli, Juli⸗Auguſt 
u. Auguſt⸗September 201½, 4 9% bez. u. Br., ½ Gd., September⸗ 
Oktober 20½, / M bez. u. Br., ½ Gd., Oktober⸗November 18½, . 


bez. 
8 19. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 20. Weizen pr. 
Juli 87 Br. Roggen pr. Juli 67, per Herbſt 53½. Rüböl per 
11%, Br., pr. Herbſt 111. Raps pr. Juli 95½. Kleeſaat 61 


Wetter vom 19. Juli 1867. 
Im Weſten: m Oſten: 


Paris.. 14,8, Wind SW Danzig. 12, R., Wind S 
Brüſſel ... 10, R., WSW! Königsberg 11, R., S 
Trier 10% R., SW Memel. 10, R., SD 
Kölns 111, R., W iga - „% R., SW 
Münſter 11, R., SW Petersburg 12, R, WSW 
Berlin · 12 R., SW Moskau — NR., — 
m Süden: Im Norden 
Breslau 16, R., Wind Chriſtianſ.. — R., Wind — 
Ratibor . 16, RN. S Stockholm 14,1 R., SSW 
Haparanda 13, R., S 


TREE TER ͤ ² A A TT 
nen Wege geräth, die gleich einem Labyrinthe wieder in einander 
führen. 

Wo ich vom Veſtlbul aus in Altengland hinein guckte über 
koſtbare, vor Allem ſchwere Silberſachen (Krüge für 4000 Francs), 
hinweg, feſſelte mich eine Zeit lang ein gotbiſcher Tempel, bis ich 
bemerkte, daß er aus lauter mit engliſchem feinen Zwirn bewidel- 
ten Rollen beſtand. Waters u. Co. in Mancheſter haben ihren 
Doppelſinn für Gothik und Nähgarn die Zügel ſchießen laſſen. 
Recht gefährlich iſt es, einen hier in der Nähe ſtehenden großen 
Porzellankandelaber anzuſehen, denn er ift jo bunt, daß man übel 
wird und mit den Liebhabereien der Cholera ſoll man nicht fpielen. 
Da kommt anderes Spielzeug. Wenn die Franzoſen in ihren 
Spielzeugen und in ihren Puppenſtuben kokette und anrüchige 
Scenen der früher erwähnten Art vorzutragen lieben, jo geben die 
Engländer den Kleinen Bilder vom häuslichen Leben, indem fie die 
Myſterien des Waſchens und Kämmens vorführen. Die engliſchen 
Puppen find den deutſchen ähnlicher, wenn auch ihre „Flower 
girls“ gar zu ſehr den mit Blumen überladenen Pfingſtochſen — 
o nein, das iſt zu grob — wir wollen ſagen den Pfingſtlämmern, 
ähnlich ſehen. 

Im Spielzeug und im Waſchgeſchirr kann man die Häuslich⸗ 
keit eines Volkes ſtudiren. Einen wahren Berg von Waſchbeckeg, 
ſo groß, daß zur Noth ein kleines Kind das Schwimmen darin 
lernen kann, haben die engliſchen Steinzeug und Porzellanfabri- 
kanten ausgeſtellt. Aber hier, tiefer in dieſe Räume eingedrungen, 
finden wir auch andere Porzellan- und Steinzeuggefäße, die nicht ſtete 
ſo bunt wie der erwähnte Kandelaber, ſondern zum Geſchmackvollſten zu 
rechnen ſind, was überhaupt vorhanden iſt. Eine Vaſe ſteht unter 
Anderem da (von Minton u. Co.) welche mit weißen Lilienfträu- 
ßen auf blafgrüngrauem Grunde leuchtet wie Gletſcher im erſten 
Morgenſchimmer. Vaſen von ähnlicher Größe (5 Fuß) Schönheit 
und naturgetreuer Blumendekoratton (auf den Bauch des Gefäßes 
gemalt) find von Copeland u. Son geliefert. Porzellantiſche find 
an ſich etwas ſehr unpraktiſche Möbeln. Wenn ſie aber auf ihren 
Platten Gemälde zeigen, wie ich ſolche auf Tiſchen von Goode u. 
Co. gejehen, jo vergißt man gern darüber andere Schwächen. In 
ganz eigentbümlich dreiſter Weiſe find auf dieſen Tiſchplatten 
einerſeits Schafe im Schnee, andererſeits Kühe auf elner Som- 
merweide dargeſtellt, welche im Gegenſatze zu der ſonſt oft bei 
Porzellangemälden üblichen Stimmung in gelbbräunlichem oder 
ſonſt manirirtem Tone, abſtechen, wie Wachen vom Träumen. 

ortſetzung folgt.) 


Berliner Börſe vom 19, Juli 1867. 


mit Herrn Dr. Otto Moldt (Hochbeim — Bahn). 
ee 2 en —— Hrn. Zakrzewski (Stettin). 
rn. L. Kreßma 0 i — . 
en —— rünhof⸗ Stettin). — Hrn. V. Lach 


Geſtorben: Kaufm. Carl Fried. Henning (Treptow 8 
— Tochter Emma [11 J.] des Hrn. Mellin (Cotbres). 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
Marianna Selowsky, Moritz Friedlaender. 
Neutomysl. 


Zielenzig. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 21. Juli, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
; Zu ber Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Eofte um 8%, Uhr. 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. - 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
— Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
% der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Steinmetz um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 5 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Eanbidat Pfundheller um 9%, Uhr. (Wahlpredigt.) 
re . Gartz a. O. um 2 Uhr. 
ie acht am So ; 
Herr Pastor 177 8 nnabend um 2 Uhr hält 
n der St. Lucas⸗ . 
Herr Prediger Friedländer um 105 de 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
In Grabow 0% uh 
err Superintendent Hasper um r. 
—9 Lutheriſche Kirche in der Reuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2%, Uhr, predigt Herr Paſtor 


Lange aus Brüſſow. 
Kirchliches. 2 
Am Sonntag, 21. Juli, fällt der Militair⸗ und Civil⸗ 
Gottesdienſt in der Johannis⸗Kirche wegen Anſtrich 
der Geſtübls aus. Die angemeldeten Taufen werden aber 
um 12 Uhr Vormittags vollzogen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 14. Juli, zum erſten Male: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 
Ernſt Chriſt. Fried. Kantzenbach, Bürger u. Kornmeſſer 
in Wuſſow, mit Jungfrau Dor. Sophie Bertha Mohaupt dal. 
n der Jakobi⸗Kirche: 
Carl Herm. Auguſt Wollert, Muſikus in Swinemünde, 
mit Erata Charlotte Carol. Ueckermann hier. g 
Herr Otto Fried. Heinr. Buſch, Tiſchlermſtr. hier, mit 
Jungfrau Marie Fried. Albert. Stoltenburg bier. : 
Johann Auguſt Ludw. Gellenthin, Zimmergeſ. hier, mit 
Jungfrau Carol. Henr. Marie Glaſer hier. 
Carl Ferd. Brechler, Schuhmachergeſ. hier, mit Jungfrau 
Fried. Lonife Thereſe Bork hier. 
Ferd. Gotthilf Kühl, Matroſe hier, mit Friedr. Wilh. 
Schultz hier. a 5 
Herr Herrmann Richard kn? Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Carol. Fried. Kunze in en, 
Carl Auguſt Wilh. Heinrich, Arb. hier, mit Frau Marie 
Thereſe * Groppa, verwittwete Baumert hier. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Joh. Fried. Wilh. — — Schiffezimmergeſ. in Grabow, 
mit Jungfrau Emilie Albert. Schmidt in Kl. Stepenitz. 
Joachim Auguſt Carl Chriſt. Haker, Arbeiter hier, mit 
Jungfrau Chriſt. Wilh. Louiſe Retzlaff hier. 
Herr Otto Heinr. Aug. Guikofsty, Barbier in Bred.- 
Anth., mit Jungfrau Joh. Gertrude Thereſe Leibnitz da. 
Carl Fried. Muh. Aderkaſt, Wiegemeiſter in Grünhof, 
mit Jungfrau Charl. Emilie Henriette Fiebelkorn daſelbſt. 


den 10. Juli 1867, Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Alwin Plaehn, 
in Firma Gebrüder Plaehn hierſelbſt, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einftellung auf den 15. Juni 1867 feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Buch⸗ 
händler Eckſtein Hierjeinft beftellt.. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Juli er., Vormittags 9½ uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor dem 
Kommiſſar, Kreisrichter Sus zezynski, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Auguſt 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe te Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
eich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür e Vorrecht 
bis zum 15. Auguſt 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſ nals 
auf den 7. e ormittags 
r, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Suszezynski, zu erſcheinen, 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 16. October 1867 einfchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 9. 9 1867, Vormittags 


r, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor dem 
genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre N einer der Friſten anmelden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derselben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am bieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, 
Juſtizräthe Küchendahl und Henſchel, und Rechts ⸗ 
anwalt Scheunemann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Familienverhältmiſſe wegen iſt ſofort ein ſchones, in der 
Mark gelegenes Rittergut zu verkaufe g. Daſſelbe iſt 700 Mrg. 
groß, hat 100 Morgen Forſt, 580 Morgen durchweg klee 
fähigen Boden, 20 Morgen Wieſe. Viehſtand und Ernte 
gut. Gebäude maſſio und ut erhalten. Stärkefabrik mit 
Dampfbetrieb, Garten mit reibhäuſern, Parkanlagen und 
Handelsgärtnerei. Preis 55,000 % Hypotheken feſt. 
Anzahlung nach Uebereinkuaft. Unterhändler verbeten. 

Zahlungsfähige reelle Neflectanten wollen gefälligſt ihre 
Offerten sub M. N. an die Annoncen Expedition von 
Rudolf Mosse, Berlin, Friedrichſtraße 60 richten. 


Das Haus Bergſtraße Nr. 20 in Misdroy, mit 10 tape⸗ 
zierten, völlig eingerichteten Stuben, 3 Küchen, 2 Kellern, 
Badekabinet ꝛc., Obſt⸗, Blumen- und Gemüfegarten iſt 
desc Abreiſe ſofort zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer 
aſelbſt. 


j 


PPP 
erlitt, 


steter Aufsicht. 


in ländlicher Stille. 


Fähnrich 
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Abtheilung, Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 


Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss: Vorbereitungs-Curse zum 


Ss- Examen 


Pension 100 Thlr. quart. — Prospecte gratis. 


u 


Meldungen zur Uebernahme von General- und Special⸗Mandaten für dieſe Geſell⸗ 
ſchaft werden entgegengenommen durch den deſignirten G Di 
ee % DEU EN ch ſigni eneral⸗Director Martin, Alexanu⸗ 


Eftrufahrt 


nach Swinemünde und zurück 
am Sonntag, den 21. Juli c. 
durch das Perſonen⸗Dampſſchiff 
Princess Royal Victoria, 
Capt. 8 
un 


Das Haff, 


: Hart. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 


Capt. 


Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 %, Kinder die 


Hälfte. 


Billets find am Bord der Schiffe zu löͤſen. 


J. F. Bräunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Berguüigungsfahrt 


Wollin (Misdroy), Cammin, 
Berg⸗Divenow und zurück 


am Sonntag, den 21. Juli er., 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Misdroy“, Capt. Ruth. 


Abfabrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt⸗ Dievenow 5 Uhr Abends. 


. Cammin 
. 0. ollin 
Billets find am Bord de 
hin und zurück 


75 
6 Sch 


iffes zu löͤſen. Preis für 


nach Wollin 20 S, 
Cammin oder Dievenow 1 , 
2 5 Kinder die Hälfte. 

Die Billets ſind auch gültig zur Rückfahrt am Montag, 
den 22. Juli c. per Dampſſchiff „Die Dievenow.““ 

In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, die Paſſagiere 
zu billigen Preiſen nach Misdroy befördern. 

J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Helligegelſtſtr. Nr. 2. 


Ruſſische 


Ausverkauf! 


im neuen Laden Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


„Wegen anderweitigen Unternehmens ſollen 
die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Galanterie⸗, Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, 
ſeltenen Muſcheln für Sammler, ausgeſtopf: 
ten Vögeln, Mineralien, zu und unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft werden. 

J. Sell mann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Bettfedern und Daunen in 1, % u. ½ Pub 
find bilig zu dertanfen Fupefe, 6 im Laden. | 


z 26 neee 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die Erneuerung der III. Klaſſe 152ſter Kö 2 
Lotterie zu Frankfurt a. M. in bei Berluft arg Mer 
bis zum 22. d. M. zu bewirken. Bis dahin find auch 
Freilooſe und Gewinne in Empfang zu nehmen. 


Max Meyer, 


Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oftjee-Zeitung“ 
gegenüber. 


Die Aufhebung 


der Königl. Preuß. Lotterie zu 
Frankfurt a. M. 


iſt Zeitungs nachrichten zufolge gusgeſetzt. 


Ich empfehle daher die Looſe dieſer großen chancenrei 
Gelbverloofung zur bevorſtehenden 9 chancenreichſten 


III. Klaſſe am 24. d. M. 


im Original ann plaumäßigen Preiſe 
1 


14 2 4 74 
25% n 12½ 6% , 3½% K 


excl. Schreibgebühren 
angelegentlichſt, und iſt nur eine geringe Anzahl Kauflooſe 
vorhanden. 


Max Meyer, 


Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oftfee-Zeitung“ 
gegenüber. 


Fetten geräucherten Weſerlachs 
in halben Fiſchen und ausgeſchnitten, 
Neuen engl. Matjes⸗Hering 


von feinſter Qualität, in kleinen Gebinden und 


einzeln, 
echte Braunſchw. Ceruelatwurſt, 


(Winterwaare), 
Bayonner u. Westphäl. 
Schinken 


und Hamburger Rauchflei 
nn Bruſtkern, Kluft und W 
empfie t 


L. T. Hartsch, 
Schuhſtraße 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Ferner empfehle alle Sorten Käfe, als: 
Engl. Cheſter⸗, Neuchateller, Schweizer-, 
Emmenthaler, grünen Kräuter-, Limburger, 
holl. Rahm⸗ e u. ital. Parmeſan⸗ 
äſe. 
L. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, U 


vormals J. F. Krösins. 
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Meine auf der letzten Meſſe zu Frankfurt a. O. gekauften 
Waaren, welche ich, durch perſönliche Bekanntſchaften mit 
den reuommirteſten ' Fabrikherren mir ſchön und gediegen 
ausfuchen konnte, 


hab ich ſehon 


und empfehle dieſe dem darauf en Publikum 


Auf vielſeitiges Verlangen 
Heute und morgen 
unwiderruflich zum letzten Male 


Vor dem Königsthor: 
Elsly, die ſchöne Schweizerin, 


20 Jahr alt, 400 Pfund ſchwer, 
eine der intereſſanteſten Perſönlichkeiten des Jahr⸗ 
hunderts. — Ebendaſelbſt der weltberühmte 


144 1 
Prinz Colibri. 
der Liebling der Damen, 22 Jahr alt, 28 Zoll 
hoch, 26 Pfund ſchwer. 
Beide Perſoͤnlichkeiten find gewiß ſehenswerth 
und intereſſant. — Dicht daneben: Der neue 


Schlachten⸗Eireus, 
enthält unter andern die denkwürdige unvergeßliche 
Schlacht bei Königgrätz 
am 3. Juli 1866, ein 1000 Quadratfuß großes 
naturgetreues und gewiſſenhaft nach photograpbiſchen 
Aufnahmen gefertigtes Tableau. Die Ueberſicht des 
ganzen Schlachtfeldes von Morgens bis Abends. 

Heute und morgen unwiderruflich zum 
5 letzten Male. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


— L. Ley, Photograph aus Berlin. 
Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Sonnabend, den 20. Juli. 


Die Einfalt vom Lande. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer. 
Kalospinthechromokrene 

( Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 


Dienſt- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine ältliche erfahrene Wirthſchafterin findet zum 1. Ol⸗ 
teber eine gute Stelle. 
Dominium Cunow bei Bahn. 


TR STE en en — — 
Ein gebildetes junges Mädchen, über 20 Jahr alt, 
welches die Landwirthſchaft erlernen will und etwas kochen 


kann, findet zum 1. Oktober eine Stelle. Näheres Bahn, 
E. E. 100 poste restante. 


— — — — 
Ein Forſt⸗Seeretair, der zuverläffig im Rechnen, 


wird geſucht zum 1. September auf der Kön. Oberforſterei 
[Nothenſier bei Naugard in Pommern. — 


Abgang und Ankunft 


ergebenft, mit dem Bemerken, daß i 
genau zu untenſtehenden 


Preiſen verkaufe 
trotz geſtiegener Wollpreiſe. 

Schwarze Tuchröcke von 51, ½ an, Paddenröcke von 
5 . an, Jaquettes von 3½ % an, Beinkleider in Tuch 
oder Buckskin von 2½ 9%. an, Weſten in allen Gattungen 
ſchon von 25 Ar an, Arbeitsröcke, Hoſen und Weſten zu 
billigſten Preiſen. 

Wäſche, Sblipſe ꝛc. ꝛc., 

Knaben-Anzüge und Turn⸗Anzüge von 11, an. 


Louis Asch, 
19. untere Schulzenſtraße 19. 


Vorjährige Wintergegenſtände zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Auf der Frankfurter Meſſe = 


hatte ich Gelegenheit, aus einer Konkurs⸗Maſſe eine bedeutende Parthie Manufactur⸗ und Leinenwaaren 
billig zu kaufen, und bin daher im Stande, zu nachſtehend billigen Preiſen zu verkaufen: 
% breite feine Zitze, waſchecht, a Elle 4 Ar, 
n „ Schürzen⸗Ginghams, a Elle 6 S, 
% Mohairs, Jaspés ꝛc. ꝛc., a Elle von 5 Gr an, 
. . do. a - a Elle von 4 Ar an, 
＋ - Thybet in allen Farben, a Elle von 10 Sn au, 
1 Kinderthybet a Elle von 5 Vr an, 
„ »Mirxed Cord, Doppelbeſch,) beſter Qualität, a Elle 5 Ha, 
/ Kleider- und Jacken⸗Ginghams, a Elle 4½ Hr, 
%, breiten feinen Shirting, a Elle 3½ Mr 
E — Chiffon, a Elle 4½ or, 
„ ſchwarzen Kleidertaftet guter Qualität, a Elle von 27½ Hr an, 
4 Ellen große Sbawltücher, reine Wolle, a Stück 3 9% 
1% große rothe Tiſchdecken, a Stück von 1 % 10 Gr an, 
J breiten feinen Kamelott, a Elle von 5 Gr an, 
wollene Cravattentücher in allen Farben, a Stück 1 Sr, 
Zwirn⸗Handſchuhe für Damen und Kinder, a Paar 2½ Ha, 
7% breite Bettzeuge in allen Farben, a Elle von 3½ H, an, 
½ breite gute Hausleinen, a Elle 5 He, ein Stück bedeutend billiger, 
ſchwarz geſtickte Thybettücher, a Stück von 2½ % an, 
ſowie noch viele verſchiedene andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
das Wachsthum des Haares. 


Louis Wiener, Schuhſtraße 26. 
Für die Wirkſamkeit garautirt! Ed. Nickel, 
—w k;waoyqp .. . 


Irre / / ccc TRETEN Lehmann & Schreiber x er 
Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ver⸗ Kehtmartt Rr. 15. f Eiſenbahnen und Poſten 


ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die een in Stettin. 
Möbel, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung lerne Sinppbrktielen | eee 


iR gone „ billigſt bei 
Moritz Jessel, ein Donftene Xr. 21, | Moll & Hügel 
8 Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. : 


Spiegel jeder Art und in allen Größen; Drath⸗ Aud Speiſeglocken 


in allen Größen und Formen bei 
Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ Moll & Hügel. 
g a 


Meſſingene Keſſel 


zum Einkochen offeriren 


Moll & Hügel. 


e aromatifche 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis » Phyfitus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Greſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


* 
Eis-Pomade 
in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 


Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Touri 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 2 SEE 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U.58M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
= nach on Pi Zug VI. nach 
yrig, Bahn, Swinemünde, i w 
Wen ammin nud Trep 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Din, Vormittt ierzug) 
35 1 0 Hit itttgs (Courierzug) 

nach Paſewalk, ralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchl j 1 
II. 7 U. 55 8 nagen ſchluß nach Prenzlau) 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 Ul. 57 — — 
(Anſchluß an den 1 nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

: Ankuuft: 
von eig gen 9 U. 45 M. Mor. II. 11 u. 23 M. 
jorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. e 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 


Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 


dung erfolgt. 
Hochachtungsvoll 
0 IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
C. Bader Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 


in Berlin, gr. Präſidentenſtraße 10. n 
f ß Gi d Colberg: I. 11 u. 54 
Auf obige Annonce Bezug nehmend, offerire von Cöslin un 921 1 M. Vorm. 
ich die Caſſee's von Herrn ©. Bader in N AM. Nachm. (Eilzng). III. 9 U. 20 M. 
Berliu in friſcher Waare zu 11, 12, 13, 14 Gr 7 3 
in ½ und ½ Pfund a 30 Loth. Gleichzeitig von 29 0 . Wolgaft und Paſewalk: 
empfehle ich den bekannten Stüden-Eaffee in 8 ( Eitzug) t. Morg. II. U. 37 M. Nachm. 


½1 und ½ Pfund a 5 Gr 
1 von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. M 
E. Broesicke, II. 9 u. 9 M. Vorm. (Courierzug von m 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. $ 
Frauenſtraße 23. IV. Nl — M. Abends. Min. Nachmittage. 


Poſten. 


2 HAN 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


| Nähmaſchinen 


Einem bochgeehrten Publikum von Stettin 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage dem Herrn E. Broesieke 
eine Niederlage meiner täglich friſch gebrannten 
Caffee's übergeben habe, und iſt von mir die 
Einrichtung getroffen, daß täglich neue Zuſen⸗ 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für 


chuhmacher, 


ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 0% billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn fte keine kaufen. 
Sich für Nähmaſchinen Intereffirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27 u. 28. 


Glas: und Porzellan⸗Waaren 
für 
Händler und Ausſpieler ꝛc. 


| 


empfiehlt zu en-gros-Preiſen 


F. A. Otto, Kohlmarkt 8, 


Die Möbel-, Spicgel⸗ U. Polſter⸗Waarcn⸗Fabrif von Aug. Müller, T 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bertſtellen alte 


Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
Being zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗ Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
a Ar AA EN) NEDUYT .. %⅛—œÜã̃⁊⁊ᷣ⁊̃ Sl YET DER A PISTEN | 


Art unter Garantie, 


Königl. Hof⸗Lieferant. 
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Haus und Küchengeräthe 

halte ich dem Wohlwollen des geehrten Publikums beſtens empfohlen. 
A. Tepfer, I. Lager, Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 


6% ya, , 540 trock. fiehtene Stamm- 
bretter, 
1 u. ellerne Planken, a2), Gr. 
ro Fuß, 5 
Pa. fiehten Klobenholz, a 7.%, 
Ra. buchen Klobenholz, 29.94 pro Klafter 
frei vor die Thür, offerirt 
Win. Hein, große Wollweberſtraße 40. 


Prüfet! Prüfet! 

Ihr werdet mir danken. 
Naturgemäße, miasmenbeſeitigende Abwehr der 
Cholera, des Typhus und der Nervenfieber; des⸗ 
gleichen Verhinderung des Nervenſchlages, Schlagfluſſes, 
der Hypochondria, der Hämorrhoiden, der Vleich⸗ 
ſucht ꝛc Beſeitigung der Schlafloſigkeit, der Schwere 
in den Gliedern, tagelanger Diarrhöe und Leibes⸗ 
verhärtung (die beiden letzteren gewöhnlich ſchon inner⸗ 
halb 12 Minuten). Allen Denkern zuͤr Prüfung dargeboten. 


Gegen Franko Einſen dung ven einem Thaler zu be⸗ 


ziehen von Carl Minarski in Bromberg. Die 
Herren Aerzte, Prediger und Lehrer erhalten 6 Exemplare 


für 4 Thaler. = 
Carl Minarski. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Uu. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach RER 1 5 60 0 Uhr früh. 
Bot na eu⸗Torne 5 . frü Mitt. 
diene Bim h, 12 Uu. Mitt., 


Nachm. 
nach Grabow und Züllcho 2 
Botenpofl 19 —.— Nan chow 11 u. 45 M. Bm. 
Botenpoſt na ommereusdorf 11 u. : „DU, 
u 11 u. 55 M. Vm. u. 5 u 


Botenpoft nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt von Grü 51 140 Min. f 
ar io N run in. 0 
55 M. Bo hof 5 Uhr r. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm, 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


